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Das andere Leben: Auch die Jüngeren beginnen zu erkennen, welche Chancen das Älterwerden bieten kann.

Alter - Generation mit Zukunft
Wd/iread /anger Zeit p/Zastertea fast aussc/iZiessZZc/i Z/isc/zees und

VbrurfeiZe den Le/jenstueg uon Männern und Frauen nacZi der Pensionierung.

Doc/i Zangsam ändert sied das FiZd vom AZter in der GeseZZscZraft.

VON USCH VOLLENWYDER

Alter
Hase oder altes Eisen?», war

letztes Jahr in Deutschland auf
einer Plakatserie der Aktion 50 +

zu lesen. Damit wurde die Tatsache an-

geprangert, dass sechzig Prozent der
deutschen Betriebe keine über 50-Jähri-

gen beschäftigen. Der im Profil abgebil-
dete Mann auf dem Plakat beantwortete
mit selbstbewusster und starker Aus-

Strahlung die Frage gleich selber: Obwohl

deutlich jenseits der Lebensmitte ste-

hend, gehörte er nicht zum «alten Eisen».

«Ihr Name ist Griesgram, ihre Zahl

Legion», betitelte eine Schweizer Zeitung
vor einigen Jahren eine Polemik und fiel

über die «Landi-Alten und farblosen Ge-

DISKUSSIONSPLATTFORMEN

Die Schweizerische Gesellschaft für
Gerontologie SGG ist ein nationaler
Zusammenschluss von Fachpersonen
aus Medizin, Biologie, Psychologie,
Theologie, Pflege, Betreuung, Sozial-

Wissenschaft, Sozialarbeit und Politik

und pflegtauch den interdisziplinären
Wissens- und Informationsaustausch:
Tel. 031 97077 98, www.sgg-ssg.ch
Die CH-Konferenz Alter ist ein gemein-
sames Forum von gemeinnützigen und

staatlichen Organisationen und Insti-

tutionen. Sie ist eine Plattform für
den gemeinsamen Austausch und

beschäftigt sich zweimal pro Jahr mit

gesamtschweizerisch relevanten AI-

tersfragen. (Auskunft siehe oben unter

SGG-SSG.)
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rontos» her: «Ihre Lebensfreudedepots
sind leer, der Energiestandzeiger ist bei

minus vierzig Grad eingefroren, nur das

Anlagesparkonto jubiliert. Sie könnten
einem Leid tun, wären sie nicht die Stim-

mungskiller der Nation.»
Es hängt entscheidend vom Blick-

winkel ab, wie die älteren Menschen

wahrgenommen werden: ob als «alte

Hasen» oder als «Stimmungskiller». Eige-

ne Erfahrungen und die Kenntnis von
Fakten anstelle von Vermutungen und
Vorurteilen können die Perspektive ver-
ändern. Tatsache ist, dass wir einer «Ge-

Seilschaft des langen Lebens» entgegen-
gehen. Eine solche Entwicklung hat es

noch in keiner Gesellschaft und zu keiner
Zeit gegeben. Dieser Prozess fordert
Jüngere und Ältere, Politiker und Wirt-
schaftsleute, Sozialpartner und Hilfs-
werke, Erwerbstätige und Pensionierte,
die Einzelnen und die Gemeinschaft.

Die Politik muss Lösungen finden
Vor allem dank den medizinischen Fort-

schritten nimmt die Lebenserwartung
ständig zu. Bis in wenigen Jahrzehnten
wird sich in der Schweiz die Zahl der
über 65-Jährigen von rund einer Million
auf zwei Millionen verdoppelt, die der
über 80-Jährigen auf gegen eine Million
verdreifacht haben. Da gleichzeitig ein

Geburtenrückgang zu registrieren ist,
steigt die Zahl der Alten im Verhältnis

zu den Jungen unaufhaltsam weiter.
Bereits in 25 Jahren wird ein Drittel der

FORSCHUNG

Die Gesellschaft «Viva 50plus» schafft
in St. Gallen eine internationale, stän-

dige Plattform für Alters- und Gene-

rationenfragen. Dieses so genannte
«St. Galler Modell für Generationen-
fragen» soll die Basis für einen Denk-,
Diskussions- und Marktplatz mit brei-
ter Öffentlichkeitswirkung werden. In-
formationen unter Tel. 071 2427979,
www.viva50plus.org
Das Zentrum für Gerontologie ZfG ist
ein interdisziplinäres Kompetenz-
Zentrum der Universität Zürich. Es

strebt die Vernetzung von Forschung,
Lehre und Praxis auf allen Gebieten
der Alterswissenschaften an. Genaue-
re Angaben unter Tel. 044635 34 20,
Internet www.zfg.unizh.ch

gesamten Schweizer Bevölkerung im
Pensionsalter sein.

Diese Veränderung in der Bevölke-

rungsstruktur hat nichts mit der Menta-
lität oder der Lebenssituation von alten
Menschen zu tun. Probleme, die sich aus
einer solchen demographischen Ent-

Wicklung ergeben, können nicht von
ihnen gelöst - sie müssen politisch an-

gegangen werden. Doch die Gesellschaft
kann auf Ressourcen und Möglichkeiten
von älteren Menschen zurückgreifen und
diese in die Entwicklung einbeziehen.

Der weitaus grösste Teil der Men-
sehen im AHV-Alter ist heutzutage ge-
sund, fit und materiell gut versorgt. Stu-

dien zeigen, dass sich ältere Menschen
auch mit Einschränkungen in ihrer

Fortsetzung Seite 14

INTERNET

Die Internet- und Austauschplattform
«Seniorennetz» präsentiert umfas-
sende Informationen über Heime und

Institutionen, über Fragen aus dem
Gebiet rund ums Altern und aus dem
Gesundheits- und Sozialbereich - so-
wohl für die interessierte Bevölkerung
als auch für Behörden und verschie-
dene Organisationen. Im Internet zu
finden unter www.seniorennetz.ch
Der Verein Seniorweb unterhält das

sozial- und gesellschaftspolitische In-

ternetportal für die Generation nach

50. Dieses liefert Informationen aus
allen Lebensbereichen, die auf die Be-

dürfnisse von Menschen in der zwei-

ten Lebenshälfte zugeschnitten sind:
www.seniorweb.ch

ZEITSPIEGEL | ZUKUNFT ALTER

CD-ANGEBOT:
ZUKUNFT ALTER

In der Woche vom 9. bis 13.

August ging «Kontext» auf
Schweizer Radio DRS2 der

Frage nach der Zukunft des
Alters nach. Dabei wurden
das Thema aus verschiede-

nen Blickwinkeln vertieft
und gesellschaftliche Ent-

Wicklungen beleuchtet. Die

fünf Sendungen enthielten
eine Reportage aus einem
Heim als der meist letzten
Station vor dem Tod, Beiträ-

ge über Möglichkeiten und
Grenzen einer Psychothera-
pie im Alter, medizinische
und historische Entwicklun-

gen des Alters, die Schwie-

rigkeiten von alten Männern,
aus dem gesellschaftlichen
Leben auszusteigen, und
ein Gespräch über Alter und
Altern mit Marc Pfirter, Direk-

tor Pro Senectute Schweiz.
Die Sendereihe kann als

CD oder Audiokassette für
32 Franken (inkl. Porto) be-

stellt werden bei: Radiokiosk,
Postfach 322, 8406 Winter-
thur, Tel. 0848840800,
Internet www.radiokiosk.ch
oder direkt bei der Zeitlupe
(Bestelltalon auf Seite 66).

INTERESSENGRUPPEN

Curaviva, eine Organisation im Schwei-
zerischen Heim- und Sozialwesen,
setzt sich für diefachliche und mensch-
liehe Qualität in der Arbeit in Heimen
und Institutionen ein. Sie erbringt ver-
schiedene Dienstleistungen in Bildung
und Betreuung. Tel. 0443859191,
www.curaviva.ch
Das Forum Alter und Migration nimmt
die Interessen der älteren Auslände-
rinnen und Ausländer in der Schweiz
wahr. Zu diesem nationalen Forum
haben sich Pro Senectute Schweiz,
die eidgenössische Ausländerkommis-
sion, die Caritas Schweiz sowie das

Schweizerische Rote Kreuz zusam-
mengeschlossen. Zu finden ist es unter
www.alter-migration.ch
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Lebensqualität kaum beeinträchtigt füh-
len und allgemein ein höheres psychi-
sches Wohlbefinden aufweisen als die

jüngere Generation. Ihre bisherigen Er-

fahrungen helfen ihnen dabei, schwieri-

ge Lebensabschnitte besser zu bewälti-

gen. Die gewisse Gelassenheit, Souverä-

nität und Weisheit, die ältere Menschen
oft erreichen, werden noch zu wenig
zum Wohl aller Generationen und der
Gesellschaft genutzt.

Hinzu kommen unzählige Leistungen
von älteren Menschen, die sich nicht ge-

nau in Franken und Rappen ausdrücken
lassen: Sie übernehmen eine ehrenamt-
liehe Aufgabe in der Gemeinde oder leis-
ten Nachbarschaftshilfe, sie engagieren
sich in karitativen Organisationen oder

betätigen sich politisch, sie unterstützen
Hilfswerke oder helfen in der Betreuung
anderer Hochaltriger.

Ihre freiwillige Arbeit entspricht eini-

gen zehntausend Vollzeitstellen, der
Geldwert beläuft sich auf Hunderte von
Millionen Franken. Hinzu kommt das

Engagement innerhalb der Familie - für

Enkel, Partner und alte Eltern. Allein
für ihre Enkel erbringen Grosseltern eine

Betreuungsleistung von etwa einer Mil-
liarde Franken jährlich.

Das Alter bringt Beschwerden mit
sich. Nach dem achtzigsten Altersjahr
machen sie sich deutlicher bemerkbar.
Auch die Demenzkrankheiten nehmen

zu. Die Zeit vor dem Tod ist die auf-

wendigste, intensivste und teuerste -
aber nicht nur im Leben hochaltriger
Patientinnen und Patienten, sondern in

jedem Alter.

INNOVATION EINIGE VERANSTALTUNGEN

Die Age-Stiftung - für gutes Wohnen
im Alter-unterstützt innovative Wohn-

Projekte und verbreitert damit die Aus-
wähl an Wohnangeboten. Im Zentrum
stehen dabei weniger private Lösun-

gen als vielmehr gemeinschaftliche
Projekte. Tel. 044 234 31 67, Internet
www.age-stiftung.ch
Viele Männer und Frauen sind auch
in ihrer späteren Lebensphase noch
voller Schöpfungsdrang. Die Stiftung
Kreatives Alter zeichnet ältere Men-
sehen aus, die in Bereichen wie bei-

spielweise Musik oder Literatur, in

der Forschung oder Komposition be-

sondere Leistungen erbringen. Zu er-
reichen ist sie unter Tel. 044 283 50 05,

www.stiftung-kreatives-alter.ch

Die Schweizerische Alzheimerverei-
nigung wahrt die Interessen der Kran-
ken und unterstützt betroffene An-

gehörige und pflegende Fachpersonen:
ALZ, Tel. 0244262000, www.alz.ch
Die Spitex-Organisationen unterhal-
ten in der ganzen Schweiz ein weites
Netz an Stützpunkten für Hilfe und

Pflege zu Hause: Tel. 031 381 22 81,

Internet www.spitexch.ch
Das Schweizerische Rote Kreuz bietet
auf verschiedensten Gebieten Unter-

Stützung auch für ältere Menschen an.
Tel. 031 387 71 11, www.srk.ch
Die Vereinigung «Alter Ego» bekämpft
Gewalt gegen alte Menschen: Unab-

hängige Beschwerdestelle für das Alter,
Tel. 0444630011, www.alter-ego.ch

Die Sommerakademie zur Geronto-
logie 2004 findet vom 6. bis 10. Sep-
tember 2004 in Zürich zum Thema
«Soziale Beziehungen im Alter» statt.

Am 1. Oktober 2004, am Internationa-
len Uno-Tag für ältere Menschen, wird
in Bern die zweite Nationale Tagung
«Alter und Migration» durchgeführt.
«Sexualität im Alter» heisst eine Ta-

gung, die am 15. November in Zürich

stattfindet.
Am Wochenende vom 20. und 21. No-

vember wird in Basel der Kongress
«Herbstfarben - die hohe Kunst des
Älterwerdens» durchgeführt. Unter-

lagen zu diesen vier Veranstaltungen
gibt es bei Pro Senectute Schweiz, Tel.

044 283 89 89, www.pro-senectute.ch
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